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Enzyklika rechtfertigen können, das Dokument: die Ge- Papstes 1mM allgemeinen anerkennt, sıch der Lehre 1n diesem
sundheıt der Frau, wirtschaftliche Schwierigkeiten einer bereıts besonderen Fall urchaus bewufßt 1St und dennoch nach ehr-
großen Famılıie, die fehlende Bereitschaft des anderen Partners, lichem Studıium und Gebet ıne Posıition bezieht, die sıch VO'

dıe kirchliche Lehre akzeptieren, und die Bedrohung der Ehe der des Papstes unterscheıidet“. Dadurch schließe siıch derjen1ige
selbst. Eindeutig betonen die Bischöfe, daß sıch be1 „Huma- nıcht selbst AaUS der Kirchengemeinschaft AaUsS, 1114  - könne nıcht

VO:  3 eiıner „subjektiven Verfehlung“ sprechen. Dennoch dürte1N14de vıitae“ „eIn authentisches und mafßgebendes Dokument
der Kıiırche andelt, das als solches religiöse Unterwerfung VO:  [ der beratende Seelsorger das Problem nıe darstellen, als
Wiılle und Meınung tordert“. Allerdings se1 „nıcht unmOg-

SC1
ob Empfängnisverhütung moralisch chlechthiın rechtfertigen

lıch, daß eın Einzelner voll und Banz die Lehrautorität des
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WOLF-DIETER ARSCH Die Folgen der Freiheit. Christ- wickeln. Dann sollten Methoden bedacht werden, MIt deren
iche Ethik in der technischen elt. Gütersloher Taschenbuch Hılte INan versuchen kann, Aus christlicher Glaubenserfahrung
89, Gütersloh 19/4 128 8.80 heraus einem möglıchst praktikablen Onsens innerhalb der

Menschheit kommen (etwa: Einübung VO!  3 Metho-Diese Sammlung bereits VeEerSIreut veröftentlichter Aufsätze be- den gewaltlosem Interessenausgleich, ZUr Herstellung Crhandelt Kybernetik, Christliche Anthropologie und Selbstmanı- fähiger Kompromıisse; Fähigkeit kollektiver Askese und To-pulation des Menschen, die Stadt als Lebensraum der tech- leranz; Bereitschaft SE Übernahme VO]  »3 Stellvertretungsfunk-aıschen Zıvilisation, christliche Zukunftshoffnung, Zukunfts-
planung und das Umweltproblem. Marsch versucht, die „biblı- tiıonen). All dies entspräche urchaus dem Von Marsch gefOr-

derten, notwendig nüchtern-utopischen christlichen Grundan-schen Aussagen ber des Menschen Ethos 1n NSeTre
SAatz. VWer das Buch Marschs 1n dieser Rıchtung rıitisch liest,Sıtuation übersetzen“ (17) Da dieses bıblısche Ethos VO: et darın ıne wertvolle Orientierung.„Handeln Gottes mit den Menschen und seıinen Verheißungen“

bestimmt 1St, muß das Handeln des Christen wesentli escha-
AL HEITMANN HERIBERT (Hrsg.) Er-tologisch ausgerichtet sein. Der Chrıiıst mufß „eıne nımmermüde

Hoffnung haben, die darauf 9 daß die VON ıhm tt V1 - fahrung un! Theologie des Heiligen Geistes. Agentur des
heißenen Humanıtäts- und Geschichtsziele W 1€e s1e VOLr allem Rauhen Hauses, Hamburg Kösel-Verlag, München 1974 312
1im Bild des Menschen Jesus vorgezeichnet siınd Zukunfl ha- Paperback —_

ben, aller Verhinderungen, die dem hier und jetzt noch
keine Theologie des Heiligen Geıistes, auf die hin einigeentgegenstehen“ (87) Der Christ mu(ß 1mM Wıssen Jesu Kreu-

zestod und Auferstehung utopisch leben versuchen. Marsch der utoren schon eın rıttes Vatıkanum denken, sondern
sucht ıne „NEUC Ethik“ die VOFraussetZT, „dafß der Homo er VOTrerst NUur Bausteine dazu: Vorträge namhatiter CEVANSC-
1n un mMIit seiner Umwelr eın anderer werden kann, da{ß ıhm liıscher und katholischer heologen ZU Thema Heilıger Geıist,
noch bevorsteht, W d selber nıcht 1St  « Daraus zusammengestellt Aaus dre verschiedenen Tagungen des Jahres

1972 1n Düsseldorf, 1n Bern und 1in der Katholischen ademieergeben siıch Hs folgende Aussagen: Es genuge keine NUur

personal ausgerichtete Ethik mehr (28) Die „Wohin-Frage München. Alle gehen VO!]  3 der Beobachtung Aus, LUL siıch
1n den Kirchen, und die Gaben des Heıligen Geistes werden1St die eigentlich thische Frage“” (49) Wır mussen unls die

„technische ernunft“ halten (57) Der Mensch darf sıch VOT (nicht 1Ur der Pfingstbewegungen) wieder OM -
ILE  - In der Einführung, die über den ınn des Buches Auskunftden Hintergrund des Jesus ausgerichteten Menschenbildes

selbst manıpulieren, „solange weıß, W 4S tut (69) „Die 71Dt, schreiben dıe Herausgeber: 1€ Theologie hat bısher auf
‚ONe world‘ der Zukunft WIFr: durch staädtische Lebens- dem opf gestanden“, weıl S1e MmMIit der Lehre VO: Schöpfer-
rhythmen“ bestimmt se1ın. Urbanitärt bleibt deshalb die Lebens- ZOLLt begann, MIt der Pneumatologie. Dıie Referate S11
ftorm der Zukunft. Sıe erfordert ber eine Humanıtät, dıe der vier Themen gegliedert: „Dıie Erfahrung der Gegen-

Wart des Heiligen eistes“ (u Rahner), „RückfragenMensch nıcht hat, die „Nicht verfüg- der machbar“ 1lst, se1
enn 1MmM Scheıitern „Kreuz der Urbanıiıtät“ und in der „Be- die Bibel“ (u. A, Schmidthals, Schlier, Ferd Hahn),

„Perspektiven der Systematischen Theologie“ (u A, Wal-reitscha: ZUuUr Umkehr“ (83) Solche Aussagen tragen einer
oftenen Zukunft Rechnung. Ergibt sıch daraus ber schon eıne denfels 5 J; Pannenberg, Ratzınger, Mühlen) und
„MNCUC Ethik“? Müßten sıch Nıchtchristen onkret nıcht SCNAUSO „Ethische Motivationen“ MIt Einbeziehung VO  ; Fragen der
verhalten? Eıne „christlıche Ethik“ te auch Detailaussagen Technik und Soziologie. Worauft die Herausgeber Aaus sind, Sagt
machen, die unverwechselbar den Stempel des elistes Christi ım Ende der Einführung eine Fußnote ber das inzwischen er-

schienene Buch von Heribert Mühlen „Morgen erd EinheitLTragen. Sıe sollte LWa Verhaltensmuster angeben können, mMIt
deren Hılfe Ma  - diese oftene Zukunft wirklich auf Christus hın, se1n. Das kommende Konzıl aller Christen“ (mit Geleitwort

1n der unmittelbaren Bindung Gott, teststellen kann VO  } Kardınal Jaeger und einem Nachwort VO:  j ardına
Sıe müfßte Iso ıne sachbezogene spirıtuelle Praxıs ent- Suenens. Paderborn Dıie hıer vorgestellten Reterate 7@e1-


